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Tugmg dts tu»s»ki> Siotwerks
Eröffnung durch Reichshandwerksmeister Schmidt

Aus der Hand des Reichshandwerksmeisters empfing dann
Oberbürgermeister Dr . Krebs ebenfalls den Ring der Stadt dea
deutschen Handwerks.

Zum Schluß trugen sich die Gäste in das Goldene Buch de«
Stadt ein.

Festzug des deutschen Handwerks

Frankfurt a . M ., 7 . Juni . In der großen Festhalle in Frank¬
furt am Main wurde am Samstag die Tagung der 7000 DAF .-
Walter der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk und der Hand¬
werksmeister , die aus allen deutscken Gauen zum Reichshand¬
werkstag nach Frankfurt am Main gekommen sind , eröffnet.
Landeshandwerksmeister Eamer begrüßte vor allem Reichs¬
leiter Rosenbern

Reichshandwerksmeister Schmidt
machte grundlegende Ausführungen über Las Handwerk der Ge¬
genwart und der Zukunft und führte u . a . aus:

Die Keimzelle einer wahren Volksgemein¬
schaft war , ist und wird immer das Handwerk sein , denn über
das Handwerk geht der Weg zur nationalsozialistischen Volks¬
wirtschaft. Nur diejenigen können in einer Handwerksorgani¬
sation an führender Stelle tätig sein , die über den Weg des
Lehrlings und Gesellen Meister geworden sind , denn nur wer
Sorgen selbst erlebt hat , wird auch Sorgen meistern können.
Der Redner gab sodann ein Bild der Lage und der Aufgaben
des Handwerks. Regiebetriebe und Konsumgenossenschaften
seien durch das Gesetz begrenzt worden . Für die Ausfuhr der
Erzeugnisse hätten sich die Ausfuhrsörderungsstellen des Hand¬
werks als sehr nützlich erwiesen . Auch auf dem Gebiete der in¬
ländischen Wirtschaft gehe das Handwerk immer mehr dazu
über , sich durch eigene Kraft vorwärts zu arbeiten und den
Weg der Zusammenfassung aller Kräfte in geeigneten Selbst¬
hilfeeinrichtungen zu beschreiten. Die Verwirklichung von Ar¬
beitsgemeinschaften zur gemeinsamen llebernahme au ßer Bau¬
ausführungen habe sich außerordentlich bewährt und in vielen
Fällen sei es erst durch sie möglich geworden , das Handwerk bei
Großbauten einzuschalten.

Das Ziel der Organisation sei es, getreu den nationalsoziali¬
stischen Grundsätzen Preiswahrheit und Preis hr-
lichkeit im Wirtschaftsleben zu erreichen und den Grundsatz
zu verwirklichen, daß für eine angemessene Leistung ein ange¬
messener Preis gezahlt werden müsse . Lebhafte Zustimmung
fand die Ankündigung , daß mit Unterstützung der Stadt Frank¬
furt ein „Institut für Handwerkspolitik und Handwerksfüh¬
rung" an der Frankfurter Universität errichtet worden sei.

Ueber die Tarifpolitik führte der Redner aus , daß
grundsätzlich im Handwerk bei der außerordentlich großen Zahl
von Klein - und Kleinstbetrieben und bei der Unübersichtlichkeit
der Verhältnisse überbetriebliche Lohnregelungen notwendig
seien. Auf Tarifordnungen im Handwerk könne vorerst nicht ver¬
zichtet werden.

Die Nachwuchsfrage sei für die weitere Entwicklung des
Handwerks geradezu ausschlaggebend. Die in vielen Handwerks-
zweigen bereits angewandten Lehrlingszwischenprüfungen müh¬
ten reichseinheitlich ausgerichtet und vervollkommnet werden.

Reichsleiter Alfred Rosenberg
wies u . a . auf die früheren Schichten und Stände und ihre Be¬
deutung im politischen und kulturellen Leben bin . Heute habe
sich hierin grundsätzlicher Wandel vollzogen. Wir könnten stolz
sagen , daß die handwerkliche künstlerische Bedeutung dreiein¬
halb Jahrtausend schon in Deutschland lebendig gewesen sei. Das
technische Zeitalter sei eine große Gefahr für die handwerklichen
jahrhundertelangen Ueberlieferungen gewesen. Anstelle eines
ehrlichen Handwerks sei der Warenhausramsch gekommen und
kunstgewerbliche Spielerei.

Die Pflicht des Nationalsozialismus bestehe darin , auch die
Ehre des deutschen Handwerks wiederherzu¬
stellen. Es sei die Pflicht der Bewegung , das Handwerk zu
erhalten und hinüberzuführen in eine neue schöpferische Zeit.
Ich glaube, wir haben das Recht, uns als Träger einer großen
Zeit zu bezeichnen . Was wir uns erkämpften , das werden wir
niemals mehr aus den Händen lassen und in diesem Kampf hat
auch das deutsche Handwerk seinen Beitrag geleistet.

Empfang der Wandergesellen
Zur Teilnahme am Reichshandwerkertag trafen 500 Gesellen

in Frankfurt am Main ein . Sie wurden in den Römerhallen
von Reichshandwerksmeister Schmidt begrüßt . Anschließend fuhr
der Reichshandwerksmeister zum Empfang der Sternfahrer
zum Opernplatz , wo sich eine große Menschenmenge eingefunden
hatte, die den in fünf Gruppen eintreffenden Sternfahrern ei¬
nen herzlichen Empfang bereitete . Der Reichshandwerksmeister
richtete Worte des Dankes und der Anerkennung an die 580
Radfahrer.

Misierfreilvrechling ln -er Frankfurter VaulNlrKe
Empfang im Römer. — Ehrung verdienter Persönlichkeiten
Am Sonntag fanden sich die Teilnehmer am Reichshandwer¬

kertag in der Paulskirche ein , um der Meisterfreisprechung durch
den Reichshandwerksmeister beizuwohnen.

Nachdem die Znnungsfahnen ihren Einzug gehalten hatten,
erschienen Reichshandwerksmeister Schmidt , Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley und Reichsführer SS . Himmler . Der Schlußchor

aus den Meistersingern leitete über zu der Freisprechung von
Jungmeistern und Junggesellen , die aus allen Gauen Deutsch¬
lands versammelt waren . Reichshandwerksmeister Schmidt
trat vor die Lade des deutschen Handwerks und erhob die Hand
zum deutschen Gruß : „Gott schütze unser Handwerk , unseren
Führer und unser Vaterland . Ich eröffne die feierliche Tagung .

"

Nach altem Brauch begann nun das Wechselgespräch, das mit
der Freisprechung und Aufnahme der neuen Meister und Ge¬
sellen in den Stand des deutschen Handwerks endete.

Der Empfang im Römer k
Anschließend fand im Römer ein Empfang der Handwerker-

gäste durch die Stadt Frankfurt statt . Oberbürgermeister Dr.
Krebs wies auf die Verbundenheit der alten Kaiserstadt
Frankfurt mit dem deutschen Handwerk hin . Die Stadt habe
eine Stiftung geschaffen , die sich die Förderung des handwerk¬
lichen Nachwuchses zur Aufgabe gestellt habe . Die besten Mei¬
sterstücke der Innungen sollten durch die Stiftung gekauft werden.

Verleihung von Ehrenringen
Nach ' Dankesworten des Reichshandwerksmeisters wies Dr.

Krebs darauf hin , daß sich zahlreiche Persönlichkeiten besonders
um das Handwerk und seinen Neuaufbau verdient gemacht hät¬
ten . Als Zeichen des Dankes werde diesen daher im Einver¬
nehmen mit dem Reichshandwerksmeister der Ehrenring der
Stadt des deutschen Handwerks verliehen . Die Auszeichnung
erhielten:

Reichshandwerksmeister Schmidt , Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Sprenger , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, Reichs¬
führer SS . Himmler , SS .-Oberführer Sepp Dietrich , Haupt¬
amtsleiter der DAF . Claus Selzner , Hauptamtsleiter Dr . von
Renteln , Rsichskommissar Dr . Wienbeck , der Präsident des In¬
ternationalen Handwerkerinstituts , Prof . Buronzor , der stellv.
Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk , Paul Walter,
Generalsekretär Dr . Schüler , Landeshandwerksmeister Gamer,
Landeshandwerksmeister Magunia und Reichsinnungsmeister
Willy Schmidt.

Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages bildete de»
Festzug am Sonntagnachmittag . Trotz des ununterbrochene»
Regens hatten sich in den Straßen zehntausende von Volks¬
genossen eingefunden , die die Festwagen jubelnd begrüßten.
Eröffnet wurde der Festzug von Ehrenformationen der Partei¬
gliederungen . Dann folgten , lebhaft begrüßt , di« Wander¬
gesellen und Sternfahrer . Die von -zahlreichen Musikkapellen
begleiteten Festwagen der einzelnen Handwerkszweige zeigten
handwerkliche Kunst im besten Sinne des Wortes . Der Festzug
erreichte auf dem Opernplatz sein Ende.

Hier beschloß eine Großkundgebung die Hauptoeranftaltungea
des Reichshandwerkertages . Reichshandwerksmeister Schmidt
begrüßte den Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
worauf dieser das Wort zu einer Ansprache ergriff . Dr . Ley
führte u . a . aus:

Deutschlands Neuordnung ist nicht die äußere Form , sondern
die Neuordnung ist der deutsche Mensch, ist das Erlebnis,
daß wir uns als Volk wiederfanden . Wir sind wieder eine
Nation geworden . Es kann sich keiner von uns rühmen , daß
er es gewesen sei , der Deutschland gerettet hat . Wir müssen
alle bekennen : All das ist nicht unser Werk, sondern es ist
allein das Tun und Handeln , der Wille und der Glaube eines
einzigen Mannes . „Adolf Hitler allein hat Deutschland gerettet
aus dem Sumpf , aus dem Nichts , aus der Schande und Knecht¬
schaft . Das Geheimnis des neuen Deutschland ist das Wieder-
fiuden der deutschen Nation , die Wiedergeburt einer großen
Familie , und über dieser Familie steht ein Familienoberhaupt,
ein Vater , der uns alle liebt , der sich um uns sorgt. Das ist das
Elllcksgefühl des deutschen Volkes und des deutschen Menschen.
Wir bejahen Deutschland nicht nur , wenn die Sonne scheint,
sondern auch , wenn die Rot über dieses Deutschland Hereinbre¬
chen wollte .

"
Dr . Ley schloß seine Ansprache mit einem „Sieg -Heil" auf

den Führer , worauf Reichshandwerksmeister Schmidt mit einem
Treuegelöbnis des deutschen Handwerks schloß.

RrgienmserMiim Lern Blums
Nerlraueuwotum Z84

Paris , 7 . Juni . Die Regierungserklärung des neuen franzö-
nschen Kabinetts wurde am Samstag von Ministerpräsident
stson Blumin der Kammer und von Daladier im Senat ver-
esen.

„Zu Beginn der nächsten Woche werden wir in der Kammer
eine Gesamtheit von Gesetzen einbringen und die Kam¬
mern Litten , diese Gesetze vor Beginn der Ferien zu verabschie¬
den. Diese Gesetze werden betreffen : die Amnestie, die Vier¬
zigstundenwoche, die Kollektivverträgc , die bezahlten Urlaube,
einen Plan für große öffentliche Arbeiten , für den Sport und
den Fremdenverkehr , die Verstaatlichung der Kriegswaffenher¬
stellung, die Schaffung eines Eetreideamtes , die Verlängerung
der Schulzeit , eine Reform der Satzungen der Bank von Frank¬
reich , eine erste Abänderung der Notverordnungen zugunsten der
am meisten betroffenen Gruppen der Angestellten der öffent¬
lichen Dienste und der ehemaligen Frontkämpfer "

Nach Verabschiedung dieser Maßnahmen werde in der Kam¬
mer eine zweite Reihe von Vorlagen eingebracht werden , da¬
vor allem die Schaffung eines nationalen Arbeitslo¬
se n f o n d s , die Versicherung gegen Landwirtschaftsschäden , die
Regelung der landwirtschaftlichen Schulen und eine Altersver¬
sicherung für die Arbeiter betreffen . Weiter sei an eine um¬
fassende Steuerreform gedacht.

Die Regierung werde die republikanische Ordnung si¬
chern und die Gesetze der republikanischen Verteidigung mit
ruhiger Festigkeit anwenden . Sie werde alle Verwaltungszweige
und alle öffentlichen Dienste mit republikanischem Geist erfül¬
len . Wenn die demokratischen Einrichtungen an¬
gegriffen werden sollten, werde die Regierung ihre Achtung
mit einer den Drohungen oder Widerständen entsprechenden
Schärfe durchsetzen.

Auf das außenpolitische Gebiet übergehend , betonte
die Regierungserklärung den einmütigen Friedenswillen Frank¬
reichs. Die Regierung wünscht aufrichtig , daß die Organisierung
der kollektiven Sicherheit es gestatten möge, den hem¬
mungslosen Rüstungswettlauf anzuhalten , in den ganz Europa
sich hineingezogen sieht , und Satz die Organisierung der kollekti¬
ven Sicherheit zu einer internationalen Einigung über allmäh¬
liche Verminderung und tatsächliche Kontrolle der internatio¬
nalen Rüstungen führen möge.

Unterbrechung der Sitzung wegen Unruhe
In der Kammer brachten im Verlauf der Sitzung die rechts¬

gerichteten Abgeordneten Fernnand Laurent und Paul Reuv-

geoen 21« Stimmen
naud ihre Anfragen über die Regierungspolitip vor Laurent
war der Ansicht , daß man nur einem genauen Programm Ver¬
trauen schenken könne. Der Plan der Regierung Blum sei zu¬
nächst nur in , Kapitelüberschriften bekannt . Neynaud trat u . a.
mehr oder weniger deutlich für eine Abwertung des Franken
ein . Als der Oppositionsredner Vallat sprach , kam es zu schar¬
fen Auseinandersetzungen zwischen der Rechten und der Linke«.
Die Kommunisten machten Miene zu einem tätlichen Angriff
auf den Abgeordneten Chiappe , den Präsidenten des Pariser
Stadtrates . Die Unruhe steigerte sich derart , daß dem Kam¬
merpräsidenten nichts anderes übrig blieb , als die Sitzung vor¬
übergehend zu unterbrechen . Die kurze Unterbrechung bewirkte
keine Beruhigung der Geister. Denn als der Abgeordnete Val-
lat in seiner Rede fortfahrend sagte, es sei zum ersten Mals,
daß in Frankreich een Jude Ministerpräsident ge¬
worden sei, entstand von neuem ein gewaltiger Lärm . Kam¬
merpräsident Herriot rief den Redner wegen Art , wie er
diese Frage angeschnitten habe , zur Ordnung . Es gebe, so er¬
klärte Herriot . für ihn weder Juden noch Protestanten noch
Katholiken , sondern nur Franzosen . Trotz dieses Ordnu -.-gsrufes
erklärte der Abgeordnete Vallat weiterhin , daß auch der per¬
sönliche Sekretär Leon Blums und der Generalsekretär des Mi¬
nisterpräsidenten Juden seien. Herriot drohte darauf erneut mit
der Entziehung des Wortes Vallal ging dann zu einer allge¬
meinen Kritik über . Regieren bedeute vorausblicken . Blum Habs
jedoch zu wiederholten Malen bewiesen, daß er den Gang der
Ereignisse nicht vorauszuseyen vermöge. Noch kurz vor der
Machtergreifung Hitlers in Deutschland habe Vlum be¬
hauptet , daß die deutsche Sozialdemokratie des Nationalsozia¬
lismus Herr geworden sei und dergleichen mehr . Vallat schloß
mit der Bemerkung , daß er und seine Parteifreunde alles tun
würden , um zu verhindern , daß das Steuer Frankreis länger in
den Händen eines Mannes bleibe , der in den Wolken lebe.

Als einer der Führer der Opposition sprach dann der Abge¬
ordnete Marin. Als den einzigen Weg zur Aufrechterhaltung
des Friedens nannte er die Aufhebung der Sühnemaßnahmen
gegen Italien und die Wiederherstellung der Stresafront.

Dann bestieg
Leon Blum

die Tribüne , um in einstllndigcr Rede auf die Einwände der
Redner der Rechten einzugehen . Die Regierung sei am Ruder,
um die Freiheit und den Frieden zu verteidigen . Das Land habe
den Versuch der Deflation , der gescheitert sei , verurteilt . Alle
Gesetzesvorschläge der Regierung würden von einem anderen
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Geist beseelt sein. Die Regierung wolle das Wirtschaftsleben
heben und mit dem Willen zur Arbeit gleichzeitig jene Freude
wecken, die die Arbeit mit sich bringe . Auf alle Fälle werde di«
Regierung ihr Programm nicht durch ein Währungs¬
experiment durchführen . Die Regierung werde versuchen,
durch eine Erweiterung des Kredits dasselbe zu erreichen, was
andere durch Entwertung erzielt hätten . Die Regierung sei
eine Regierung der Volksfront , nicht eine so -
zialistische Regierung.

Auf die Streiklage ging der Ministerpräsident nur kurz
ein , um zu betonen , daß diese Frage mit Kaltblütigkeit ange¬
packt werden müsse. Blum vermied es dabei , eine endgültige
Stellung dazu zu nehme* . Zum Schluß seiner Rede kündigte
Leon Blum an , daß noch vor Beginn der Genfer Ratstagung
eine außenpolitische Aussprache in der Kammer stattfinden
werde.

Die allgemeine Aussprache über oie Regierungserklärung
schloß der Generalsekretär der kommunistischen Partei , Duc¬
los, der im Namen seiner Partei die Regierung der loyale«
Unterstützung versicherte.

Die Parteien der Volksfront brachten sodann einen Entschlie¬
ßungsantrag ein , der von der Regierung gutgeheißen wurde.

Die Kammer sprach der Regierung Leon Blum mit 381
gegen 210 Stimmen das Vertrauen aus.

*
Einigung in der Streitfrage in Paris?

Paris , 7 . Juni . Die Besprechung, die am Sonntagnachmit¬
tag im Ministerpräsidium in Anwesenheit der Minister Blum
und Lebas sowie Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeitneh-
merverbändc stattfand , scheint zu einer Lösung zu führen . Um
20 .60 Uhr erklärte der Innenminister Pressevertretern , daß in
der Lohnfrage , in der Ausstellung von Betriebsräten und in der
Krage der Kollektivverträge eine grundsätzliche Einigung erzielt
worden sei . Es handle sich nur noch darum , Einigkeit auch in
der Frage der Wiederaufnahme der Arbeit zu schaffen.

BergarbeilerslreiLin Nordfnmkreich
Paris , 7 . Juni . Die Grubenarbeiter des nordfranzösische*

Erubenbecken und der Gruben des Departements Pas -de -Ca-
lais haben Montag den allgemeinen Streik ausgerufen.

Die Streikbewegung hat in Versailles u. a . auch aus die
Angestellten der Beerdigungsunternehmen iibergegriffen . Auf
Anweisung des Präfekten mußte am Samstag eine Anzahl von
Bestattungen durch die städtische Polizei durchge-
siihrt werde«.

Ehrrnlag der deutschen Familie in Köln
Rudolf Hetz spricht zu den Kinderreichen

Köln , 7 . Juni . Heber 50 000 Frauen und Männer aus allen
Teilen des Reiches sind zum Bundestag des Reichsbundes der
Kinderreichen nach Köln geeilt , um in einer großen Kund¬
gebung für die deutsche Familie , der Trägerin der Nation und
des Staates , ihren Willen zum Kind kund zu tun . Der Ehren¬
tag der deutschen Familie in Köln unterstreicht die hohe Bedeu¬
tung und die großen Ziele , die der Reichsbund der Kinderreichen
verfolgt.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die Amts-
- - - - -̂ -Tagung des RdK . in der großen Festhalle der Kölner
Messe.

tvurz nach 18 Uhr traf der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, ein.

Reichsbundesleiter Stüwe dankte dem Stellvertreter des
Führers im Namen aller deutschen Vollfamilien für seine Teil¬
nahme an der Tagung . Der Reichsbund der Kinderreichen , so
führte er u . a . weiter aus , vielfach nicht verstanden und ver¬
kannt , sei kein Interessenten - oder Wohlfahrtsverband , sondern
ein bevölkerungspolitischer Kampfbund , eine Auslese erbgesun¬
der deutscher Vollfamilien . Die Kinderreichen wüßten , daß der
nationalsozialistische Staat schützend hinter ihnen stehe . Nun gelte
es, mit einer totalen Eeburtenpolitik die Gefahr des Volksto¬
des niederzuringen und umfassende Maßnahmen für die Erhal¬
tung und Neubildung von Volliamilien zu treffen.

Die Kundgebung erreichte ihren Höhepunkt, als der Stellver¬
treter des Führers . Reichsminister Rudolf Heß. herzliche Worte
an die deutschen Väter und Mütter richtete. Er überbrachte den
deutschen Kinderreichen zu ihrem Ehrentag die Grüße des Füh¬
rers und wies darauf hin , wie sehr der Führer , wie sehr Partei
und Staat das würdigen , was die kinderreichen Familien für
die Nation leisten. Sie sind Vorbild der Nation , sie setzen sich ein
für die Zukunft der Nation , sie kämpfen in aller Stille , in aller
Zurückgezogenheit einen Kampf für Deutschland, sie haben über
das wirtschaftliche Denken das Denken um das Volk gesetzt wie
es der Nationalsozialismus verlangte . Der Stellvertreter des
Führers bekannte sich zu der Verpflichtung des Staates im
Sinne eines weitgehenden Eintretens für die kinderreiche Fa¬
milie . Rudolf Heß verwies dabei insbesondere auf die gerechte
Forderung nach dem Familienlastenausgleich. Zum
Schluß seiner immer wieder von Beifall unterbrochenen An¬
sprache brachte er den Dank zum Ausdruck, den Führer und Na¬
tion den deutschen Vätern und Müttern schulden , die die Erhal¬
tung unseres Volkes sicher«.

Begeistert dankten die verantwortlichen Amtsträger des RdK.
für die zielweisenden Worte . Eine Schwarzwälderiu in ihrer
malerischen Tracht überreichte einen Blumenstrauß ihrer Hei¬
mat.

Als letzter Redner sprach der Leiter des Rassepolitischen Am¬
tes der NSDAP ., Reichsamtsleiter Dr . Walter Grob.

Sr. Frtlk auf dem Mommeakouareß
Berlin , 7 . Juni . Aus dem Empfangsabend der Teilnehmer am

7. internationalen Hebammen -Kongreß hielt Reichsminister Dr.
Frick eine Rede , in der er betonte'

Mit großer Freude sehe ich Sie zahlreich aus vielen Staaten
der Welt zu dem 7. internationalen Hebammenkongreß in Ber¬
lin herbeigeeilt . Mit Genugtuung stelle ich fest, daß dies die
bisher größte internationale Frauenzusammenkunft im neuen
Deutschland ist . Sie stehen als Helferin bei den Müttern ; Sie
stehen an der Wiege der Kinder und damit an der Wiege des
Volkes . Es ist uns gelungen , das bevölksrungsmäßige Absinken
des Deutschen Volkes aufzuhalten . Die Zahl der Geburten ist von
S98 128 im Jahre 1932 auf 1265 000 im Jahre 1935 gestiegen.

BMelmbttgave MO Rudolf Seß ln Krefeld
Krefeld , 7 . Jumi. Die feierliche Verkehrsübergabe der

Adolf Hitler -Rheinbrücke am Sonntag , die den Krefeld-
Uerdinger Wirtschaftsraum und sein Hinterland mit dem
Ruhrgebiet verbindet , durch den Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Hetz , war für den gesamten Nieder¬
rhein in Tag von geschichtlicher Bedeutung . Grün - und
Fahnenschmuck hüllte die Stadt in ein festliches Kleid . Um
6 Uhr morgens trafen bereits die ersten Sonderzüge mit
Festteilnehmern ein.

Kurz nach 11 .30 Uhr traf Rudolf Hetz mit seiner Beglei¬
tung im Kraftwagen auf dem Flugplatz ein . Vom Flug¬
platz aus nahm Reichsminister Hetz seinen Weg durch ein
Spalier , das von den Parteigliederungen gebildet war , zum
Kundgebungsplatz , wo er von den nach Tausenden zählen¬
den Volksgenossen begeistert begrützt wurde . Nachdem
Rudolf Hetz die Ehrenformationen abgeschritten hatte,
nahm Gauleiter Florian das Wort zu seiner Be¬
grüßungsansprache.

Stürmisch begrützt, ergriff nunmehr der
Stellvertreter des Führers

das Wort zu seiner oft von lebhaftem Beifall unterbroche¬
nen Weiherede:

„Deutsche Männer und Frauen!
Mit Stolz blicken wir auf diese Brücke , auf diese gewal¬

tige Leistung , die die Gemeinschaft schuf und die nun der
Gemeinschaft dient.

Unser Stolz ist umso größer , als wir wissen , daß dieses
Werk nur eines von vielen ist — als mir wissen , daß noch
nie , solange es Deutschland gibt , so große Leistungen des
gemeinsamen Aufbaues im Dienst an der Gemeinschaft
vollbracht wurden , wie in den wenigen Jahren des Be¬
stehens des Reiches Adolf Hitlers . Wenn Deutschland einig
ist wie noch nie , vollbringt es Dokumente der Einigkeit wie
noch nie . Es vollbringt Werke, die in ihrer Zahl und in
ihrer Großartigkeit nur möglich sind in einem Volk, das so
freudig und so hingebungsvoll vereint ist in der Arbeit wie
n Deutschland, einem Volk, das sich bewußt ist , daß alle
Arbeit — gleichgültig welcher Art sie ist und von wem sie
ausgeübt wird — der Gesamtheit dient . An den Früchten
der gemeinsamen Arbeit erkennen wir , daß Deutschland ein
sozialistischer Staat im besten Sinne geworden ist.

Wir danken dem Führer , daß er unsere Arbeit und die
Werke unseres friedlichen Schaffens geschützt Hat, daß er
sie geschützt hat , indem er diesem sozialistischen Staat zu¬
gleich die nationalsozialistische Prägung gab , indem er ihn
in den Stand setzte , die Mittel zur Verteidigung zu erstellen
in wiederum gewaltiger Anstrengung.

Zu unserem Leidwesen müssen wir den Eindruck erhal¬
ten , daß alle Versuche des Führers , mit unseren großen
Nachbarn im Westen zu einer klaren Verständigung zu ge¬

langen , vor allem , daß sein letztes großes Angebot zur Siche¬
rung des Friedens bisher durch diese Nachbarn nicht so ge¬würdigt wurden , wie wir es im Interesse der -Beruhigung
Europas hätten erwarten können.

"

Umso glücklicher sind wir , daß der Führer Sorge getra¬
gen hat für unsere Sicherheit und insbesondere Sorge
getragen hat auch für die Sicherheit dieses Gebietes hierdas so lange jeder Willkür schutzlos offenstand .

'
Wir haben die feste Ileberzeugung , daß die Verteidi¬

gung , die das neue Deutschland schuf, gut ist. And wir
haben die Hoffnung , daß allein die Tatsache des Vorhan¬
denseins dieser Verteidigung Schutz genug ist.

Diese Drücke soll mit ihrer Aufgabe , dem Volke zudienen , verbinden den in Eisen und Beton gebannten Dank
an den Führer , daß er dieses Volk zu seinen großen Ge>-
meinschaftsleistungen befähigt hat.

Im Namen des Führers , als dem ersten Repräsentan¬
ten des Volkes, dem diese Brücke dient , sage ich Dank allen
den Arbeitern , Konstrukteuren , Kaufleuten , Beamten und
allen den anderen Volksgenossen, die mitschufen, die dieses
Werk durch ihrer Hände und ihrer Gehirne Leistungen voll¬
brachten, sage ich Dank allen denen , die ihr Teil beitrugen,
die materiellen Voraussetzungen sicherzustellen.

Der neuen Brücke gebe ich die Wünsche des deutschen
Volkes mit : Sei auch du eine Klammer , die die unzerreiß¬
bare Verbundenheit der beiden Ufer des Rheins zum Aus¬
druck bringt . Sei eine Brücke des Friedens über Deutsch¬
lands geschichtsreichstem Strom.

„Trage den Namen, dem wir es verdanken , daß an die¬
sem Strom wieder eine Wacht steht. Trage den Name«,
der uns zum Inbegriff des Behauptungswillens des deut¬
schen Volkes geworden ist. Trage den Namen , der für uns
Frieden nach innen und außen bedeutet . Trage den Name«,
der uns die wiedergewonnene Freiheit bedeutet , der uns
die wiedergewonnene Ehre bedeutet . Trage den Namen,
der in der Zeitspanne eines Atemzuges der Geschichte z«
einem der bereutungsvollsten und klingendsten Name«
tausendjähriger Geschichte geworden ist.

„Ich taufe dich Adolf Hitler-Brücke".
„Wir grüßen den Taufpaten der Brücke, den Führer des

Reiches . Adolf Hitler : Sieg Heil !"

Rudolf Hetz begab sich -nach seiner Rede mit seiner Be¬
gleitung über die Vrückenrampe zum Widerlager , wo er
das von zwei Hitlerjungen gehaltene Sperrband Durch¬
schnitt . Er schritt dann über die Brücke zur Duisburg-
Mündelheimer Seite und begrüßte dort die angetretenen
Formationen . Der Rückweg erfolgte wiederum durch ein
dichtes Spalier von Parteigliederungen und Volksgenossen
zur Stadt.

Wir gehen bei unseren Ueberlegungen von dem Grundgedanken
aus , daß die kinderreiche erbgesunde Familie der
Pflege und des Schutzes des Staates bedarf. Man
darf sie nicht einfach sich selbst überlassen und erst mit Wohl-
fahrtsmaßnahmen Linderung bringen , wenn bittere Not einge¬
zogen ist . Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind vielmehr so um¬
zugestalten , daß die kinderreiche erbtüchtige und lebenskräftige
Familie von vornherein vor Not geschützt wird Denn diese Fa¬
milien sind es , die den Bestand des Volkes gewährleisten.

Wir brauchen daher einen gewissen Ausgleich der Fa¬
milie n l a st e n . Aber solche wirtschaftlichen Maßnahmen kön¬
nen nur wirksam sein , wenn sie von der geistigen Einstellung
des ganzen Volkes getragen werden . Dementsprechend ist die
Bewertung der Familie und oer kinderreichen Mutter in un¬
serer Empfindung eine grundlegend andere geworden . Familie
und Mutter genießen die gebührende Achtung bei Volk und
Staat.

Sie sehen in Deutschland auch ein planmäßiges Vorgehen ge¬
gen soziale Härten mit dem Ziel , eine echte und wahre Volks¬
gemeinschaft zu schaffen . Wir sind glücklich, dieses Ziel und da¬
mit den sozialen Frieden weitgehend erreicht zu haben . Denn
nur dann können die Familien den Mut aufbringen , Kinder
«ufzuziehen, wenn der soziale Frieden im Volk gesichert ist. Ge¬
rade die Hebammen haben die Möglichkeit, in Stunden , wo die
Eltern , wie vielleicht niemals sonst, aufnahmefähig sind , von
Mensch zu Mensch zu sprechen.

Gerade Deutschland, das , wie Sie wissen , sich bemüht , durch die
Förderung hochwertigen Erbgutes und die Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses die Erkenntnisse der Erb - und Rassenpflege in
die Praxis umzusetzen , ist in seinem tiefsten Wesen gegen den
Krieg eingestellt, da der Krieg die Besten vernichtet und
die Schwächsten schont und somit eine ausgesprochene Eegenaus-
lese herbeiführt . Das eine ist mir sicher, daß gerade Sie , die Sie
in Ihrem Beruf den Wert des menschlichen Lebens und all die
Mühe , die zu seinem Werden und Gedeihen nötig ist , täglich ken¬
nen lerne« , die geeignetsten Trägerinnen des Gedankens sind,
der alle Mütter der Welt am tiefsten bewegen muß : des Frie¬
densgedankens. Sie werden , meine Damen , hier bei uns,
im Herzen Europas , beim Zusammensein mit Ihren deutschen
Berufsschwestern und mit unserem deutschen Volk, wie ich hoffe,
in diesen Tagen erleben , daß das deutsche Volk von diesem Frie¬
denswillen aufs stärkste beseelt ist Nebmen Sie die
Ileberzeugung ni Ihre Heimai und besonders in alle von Ihnen
betreuten Familien mit.

1Z« Uhrr RrWkrtkgllbmd
SS . -Oberführer Oberst a. D. Reinhard

spricht anläßlich der 150-Jahrfeier in Mangerin
Wangerin (Pommern ) , 7 . Juni . Auf der Feier , die anläßlich

der 150-Jahrfeier des Reichskriegsrbundes am Sonntag in der
kleinen pommerschen Stadt Wangerin stattfand , hielt Bundessüh-
rer Oberst a . D . SS .-Oberführer Reinhard eine Ansprache,
in der er u. a . ausführt : ^ er Deutsche Reichskricgerbund be¬
geht heute — hier in Wangerin — die Feier seines 150jährigen
Bestehens . Nicht die Reichst,a^ptstadt , nicht Kassel , die Stadt der
Reichskriegertage , dient diesmal einem Aufmarsch des größten
Soldatenbundes der Welt — Schauplatz der 150-Jahrfeier unse¬
rer Organisation ist diese kleine pommersche Stadt . Hier in

Wangerin ist die erste Kriegerlameradschaft unseres Bundes ge¬
gründet worden und wurde zum ersten Mal der Gedanke eines
festen und ständigen Zusammenschlusses ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer und gedienter Soldaten gefaßt und verwirklicht . Hier
begründeten am 8. Juni 1786 ausgediente Soldaten des frids-
rizianischen Füsilier -Regimentes von Vrünning unter dem Na¬
men „Militärische Schützen -Bruderschaft " die erste soldatische
Vereinigung , mit deren Grundsätzen und deren Gesinnung sich
auch heute noch jeder alte Soldat und jeder Deutsche überhaupt
einverstanden erklären kann : die Pflege und Fortführung der
soldatischen Tradition und des soldatischen Handwerks , die !a
meradschaftliche Hilfeleistung und Unterstützung der kriegsbe-
schädigten und armen Mitglieder der Bruderschaft , die Bestat¬
tung der verstorbenen Kameraden mit militärischen Ehren . Dieie
Leitsätze sind heute noch gültig . Denn wir pflegen heute noch,
wie jene ersten, soldatische Art und soldatische Disziplin . Wir
üben uns heute noch, wie jene , im Gebrauch der Waffen ui '->
halten den Wehrgeist wach in unseren Reihen und im Volk,
üben heute noch, wie jene ersten, an unseren Kameraden die
Kameradschaft der Tat . Und wir erweisen auch , wie jene, die
Ehre der militärischen Bestattung jedem unserer zur großen
Armee abberufenen Kameraden , der seine Pflicht gegenüber
Volk und Vaterland erfüllt hat.

Auf eine Vereinigung , die aus 40 Mitgliedern anwuchs auf
über drei Millionen , aus eine Vereinigung , deren Gründungs¬
leitsätze noch bindend und verpflichtend sind nach 150 Jahren,
aus eine solche Vereinigung allerdings kann der Bund auch
heute noch mit Stolz und Achtung blicken.

Nach einer Darstellung der Geschichte des Kyffhäuserbundss
schloß Oberst Reinhard : Ich überreiche der Wangeriner Kriegs¬
kameradschaft, die den verpflichtenden N .rmen des „Eeneralfeld-
marschalls von Hindenburg " trägt , eine originalgetreue Nach¬
bildung jener friderizianischen Negimentsfahne und ersten Fahne
unseres Bundes , die 1786 den Gründern dieser Kameradschaft
vom Regiment Vrünning zu treuen Händen übergeben wurde.
Die Originalfahne selbst hat in der Ruhmeshalle unseres Kyff-
Häuser -Denkmals den ihr gebührenden Platz gefunden. Unsere
Bundesfahne trägt das Hakenkreuz, das Symbol unseres neuen
stolzen deutschen Vaterlandes . Mit ihr zuglerch soll diese ori¬
ginalgetreue friderizianische Regimentsfahne flattern.

„Geschwader General Wever"
Der Führer ehrt das Andenken des ersten Generalstabschefs

der neuen Luftwaffe
Berlin , 6. Juni . Der Führer und Reichskanzler hat fol¬

gend . Verfügung erlassen:
„Der erste Generalstabschef unserer wiedererstandenen Luft¬

waffe, Generalleutnant Wever, ist von uns gegangen. Mitten
aus rastloser Arbeit für seine Waffe ist er, beseelt von dem festen
Willen , auch im fliegerischen Einsatz voranzugehen , auf dem
Felde der Ehre geblieben . In dankbarer Anerkennung seiner
hohen Verdienste und in dem Wunsch , seinem leuchtenden Vorbild
;ine bleibende Stätte in der Luftwaffe zu schaffen , befehle ich:

Das Kampfgeschwader 253 führt fortan die Bezeichnung
„Kampfgeschwader General Wever " . Die Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften tragen am Rock ein Er¬
innerungsband mit dem Namen : „Geschwader General Wever.

Nähere Bestimmungen darüber erläßt der Reichsminister der
Luftfahrt.



Seite I
« r . 1S0

Aus Stadt md 8md
Altensteig , den 8 . Juni 1936.

Einsatz des Arbeitsdienstes bei landwirtschastlichen
Erntenotständen

Der Arbeitsdienst leistet auch in diesem Jahr Hilfe bei
landwirtschastlichen Notständen . Ein landwirtschaftlicher
Notstand liegt vor , wenn die Erhaltung volkswirtschaft¬
licher Werte , insbesondere die Sicherung von Erntebestän¬
den nur noch durch den Einsatz des Arbeitsdienstes zu er¬
reichen ist . Das bedeutet insbesondere , daß die Ernte mit
Rücksicht auf Witterungseinflüsse beschleunigt eingebracht
werden muß und daß es unmöglich ist , andere Arbeits¬
kräfte rechtzeitig zu beschaffen.

Die Anforderung auf Einsatz des Arbeitsdienstes rst
grundsätzlich und ausschließlich durch den zuständigen Kreis¬
bauernführer an 'den zuständigen Gruppenführer des Ar¬
beitsdienstes zu richten . Der Kreisbauernführer , der
Landrat und das Arbeitsamt müssen in jedem Falle be¬
scheinigen, daß ein wirklicher Notstand vorliegt , daß keine
anderweitigen Arbeitskräfte rechtzeitig verfügbar sind und
daß keine landwirtschaftlichen Arbeitskräfte vor oder wäh¬
rend der Ernte zur Entlassung gekommen sind.

Bezüglich der Durchführung des Einsatzes des Arbeits¬
dienstes bei landwirtschaftlichen Notständen kommen in
Krage:

1 . Die Kommandierung geschlossener Verbände und
2 . in besonders begründeten Ausnahmefällen Einzel¬

beurlaubungen.
Linzelurlaub kann auf Anforderung des Kreisbauern-

siihrers bei dem zuständigen Gruppenführer des Arbeits¬
dienstes bis zur Höchstdauer von drei Wochen erteilt wer¬
den . Diese Zeit gilt natürlich für die Heu - und Getreide¬
ernte insgesamt . Auf keinen Fall dürfen Angehörige des
Arbeitsdienstes zu anderen Arbeiten als zur Bergung der
Ernte verwendet werden . Aus besonderen Gründen kann
die Einzelbeurlaubung von Angehörigen des Arbeits¬
dienstes zur Erntehilfe 'im elterlichen Betrieb oder im Be¬
trieb von Verwandten nicht erfolgen . Bei Einzelbeurlau¬
bungen erhalten die Urlauber den in der Tarifordnung
für die württembergische und hohenzollerische Landwirt¬
schaft festgesetzten Zeitlohn . Er beträgt für männliche Ar¬
beitskräfte in der Lohnklasse I über 20 Jahre alt 36 Rpf .,
von 18—20 Jahre alt 31 Rpf . , in der Lohnklasse II über
«0 Jahre alt 33 Rpf . und von 18—20 Jahren alt 28 Rpf.
je Stunde . Bei Gewährung von voller Kost und Wohnung
können pro Tag in der Lohnklasse I 1 .25 RM . und in der
Lohnklasse II 1 .15 RM . in Anrechnung gebracht werden.
Im übrigen ist der Zeitlohn (Stundenlohn ) ungekürzt
direkt an die Urlauber auszuzahlen , d . h . Abzüge für So¬
zialversicherung oder ähnliches kommen nicht in Frage.
Sämtliche Anforderungen auf Angehörige des Arbeits¬
dienstes sind nur an die zuständige Kreisbauernschaft zu
richten . Unbegründete Gesuche können auf keinen Fall
berücksichtigt werden.

Der gestrige Sonntag war genau so unfreundlich wie
Me die letzten Tage , so daß es sich am besten wieder am
warmen Ofen saß . Die SA . und SA .-Reserve hatten ihren
monatlichen Sturmdienst , der die SAR . nach Bittelbronn
und Grünmettstetten im Kreis Horb führte . — In der
Stadtkirche fand nachmittags das alljährliche Bezirks-
Missionsfest statt , das von hier und auswärts sehr gut
besucht war.

vorsorgliche Haushaltssührung . Die Arbeit der Hausfrau
wird vielfach nicht genügend gewürdigt . Alljährlich werden bei¬

spielsweise große Vermögenswerte dadurch erhalten , daß vor¬
sorgliche Hausfrauen die zur Zeit der Ernte oft im Ueberslug
anfallenden Gaben der Natur durch Einkochen , Einlegen,
Trocknen usw . für eine spätere Zeit , für späteren Genuß , Her¬
richten . Nicht nur bei Nahrungsmitteln , wie Obst und anderen
Früchten , Eiern , Butter . Kartoffeln , Rüben , bewährt sich dwses
Verfahren , das im besten Sinne „Sparen " ist . Auch beim Ein¬

kauf von Holz und Kohlen im Sommer , wenn die Brennstoffe
billiger sind , erweist sich Rücklagenbildung in Form Verbrauchs¬
fähiger Sachen als zweckmäßig . Wer aber auf diese Weise mit

dazu beitragen will , die uns von der Natur geschenkten Gaben
über das Jahr hin gleichmäßig zu verteilen , kann dies im all¬
gemeinen nicht tun , wenn er nicht vorher die erforderlichen
Barmittel angesammelt hat , um etwa das für das Einmachen
bestimmte Obst und den gleichfalls erforderlichen Zucker einzu¬
kaufen . Wer sparsam durch Schaffung von Haushaltsvorraten
wirtschaften will , mutz gleichzeitig auch sparsam mit seinem Ein¬
kommen umgehen und dort Rücklagen bilden . Wer etwa bei
der Sparkasse ein Sparbuch besitzt , kann von sich bietenden Ge¬

legenheiten unbeschwert Gebrauch machen . Dadurch nutzt er
»icht nur sich selbst , sondern trägt auch mit dazu Lei , dag die
Ernte einer möglichst zweckmäßigen Verwendung zugefuhrt wird.
Ls gilt darum , auch im Hinblick auf wohlüberlegte Haushalts¬
führung ein Sparbuch anzulegen und ein bereits bestehendes
Guthaben nicht zu vernachlässigen.

Nagold , 8 . Juni . Der Verkehrs v e rein trat
gestern nrä seinem ersten , TunzkbenÄ vor di -e OesfenMch-
keit. Sobald das Wetter besser wird , ist beabsichtigt , für
die Kurgäste und die Einwohnerschaft allwöchentlich zwei
Promenädekonzerte und einen Tanzabend zu veranstalten,
es sei denn , dah durch die NS .-Eeinemschaft „Kraft durch
Freude " ein solcher entbehrlich würde.

Wildbad , 8 . Juni . Die erste der diesjährigen Enz-
an l a g en b e le n ch t un ge n findet am Samstag,
den 13 . Juni , statt.

Ottenhausen , 6 . Juni . In der Nacht zum Freitag brach
ün Holz schöpf des Ernst Neuster F e uer aus , das
bis zum Eintreffen der Feuerwehr bereits den ganzen
Schopf erfaßt hatte . Die Feuerwehr mußte vor allem das
bedrohte Wohnhaus und andere in der Nähe befindliche
Gebäude schützen . Im Schopf , der in kurzer Zeit bis aus
die Grundmauern niederbrannte , befanden sich Schweme-
und Hühnerställe , die ebenfalls mitverbrannten . Die Hüh¬
ner und Schweine konnten noch rechtzeitig in Sicherheit ge¬
bracht werden , ebenso die in dem Schopf untergestellten
Wagen und sonstige Geräte . Der verursachte Schaden
beziffert sich auf etwa 600—800 RM.

Horb, 6 . Juni . (Der Wagen des Komikers Erock fährt
auf einen Omnibus .) Am Breitenbacheck in Horb ereignete
sich vorgestern mittag um 1 Uhr ein Zusammenstog,
der ohne Personenschaden abgegangen ist . Ein Personen¬
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auto fuhr auf ein Verkehrsauto auf . Durch die Wucht des ,
Anpralls wurden beide Fahrzeuge ineinander verklemmt,
und es bedurfte längerer Mühe , bis sie wieder auseinander¬
gebracht waren . Nach notdürftiger Reparatur konnte der
Personenwagen seine Fahrt fortsetzen . — Von Interesse ist,
daß der Fahrer des Personenwagens , der weltberühmte
Musikal - Clown Grock , mit seinem bürgerlichen Namen
C . C . Wettach, war . Er befand sich auf der Fahrt nach
Trossingen , wo er den Arbeitern der Hohnerwerke ein
Gastspiel gab.

Nürtingen , 8 . Juni . (An der Kreissäge tödlich verun¬
glückt.) Ein bedauerlicher Unglückssall ereignete sich am
Freitag in der Werkstätte des Zimmermeisters Wilhelm
Eschenbächer in der Forststraße . Dort war der 41 Jahre
alte verheiratete Schreiner Ferdinand Mayer von
Oberensingen an der Kreissäge mit dem Schrägschnei¬
den von Stoßbrettern beschäftigt . Dabei passierte es , daß
ihm ein abgeschnittenes Brettstück von der Kreissäge gegen
die Brust geschleudert wurde . Der Schlag erfolgte mit
solcher Wucht , daß Mayer sofort bewußtlos an seinem Ar¬
beitsplatz umsank . Auf ärztliche Anordnung nach Plochin¬
gen verbracht , starb der Bedauernswerte im dortigen
Krankenhaus an den erlittenen Verletzungen . Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

RruMugcn , 6 . Junr . sAenderung der Kreis¬
grenzen .) Durch einen Erlaß der Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschastsverwaltung ist der beim
Bahnhof Kirchentellinsfurt gelegene Teil der Markung
Wannweil Kreis Reutlingen einschließlich der Straßenflä¬
che , etwa 28,9 Hektar mit etwa 50 Einwohnern mit Wirkung
vom 1 . April 1936 in das Gebiet der Gemeinde Kirchentel¬
linsfurt Kreis Tübingen eingegliedert und die Grenze zwi¬
schen den Kreisen Tübingen und Reutlingen entsprechend
geändert worden . Damit ist der Markungsstreit zwischen den
beiden Gemeinden Wannweil und Kirchentellinsfurt end¬
gültig entschieden.

Pfullingen , 6 . Juni . (Verkehrsunfall . ) Ein vier¬
jähriger Knabe lief beim Spielen in der großen Herrstraße
in ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk . Dabei wur¬
den ihm beide Füße und ein Arm gebrochen.

Sttlttgart , 7 . Juni . (Todesfall .) Generalleutnant a.
D . Karl von Teichmann wurde nach längerem Leiden im
Alter von 74 Jahren zur großen Armee abberufen . An sei¬
ner Bahre trauern um diesen verdienten Offizier der alten
Armee Tausende von Offizieren und Mannschaften , denen
er in Krieg und Frieden vorbildlicher Führer und treuer
Kamerad war . Geboren rn Hertmannsweiler als Sohn des
dortigen Pfarrers , verlebte er seine erste Jugend im elter¬
lichen Hause in Murrhardt und Göppingen . Am 19 . April
1880 trat er aus dem Kadettenkorps als Leutnant in das
Infanterie -Regiment 125 ein und gehörte diesem Regiment
bis 1890 an . Als Premierleutnant wurde er in das Regi¬
ment 121 versetzt . Das Jahr 1913 brachte die Beförderung
zum Generalmajor und Kommandeur der 52 . Jnf .-Vrig . in
Ludwigsburg , mit welcher General von Teichmann in den
Weltkrieg zog. An den Kämpfen der 26 . Jnf .-Div . nahm er
im Westen und Osten mit seiner Brigade bis zum Mai 1915
ruhmreichen Anteil . Späterhin wurde er Kommandeur der
54 . Landwerhr -Jnfanterie -Brigade und dann Kommandeur
der 26 . Landwehr -Division , in welcher Stellung seine Be¬
förderung zum Generalleutnant im Jahre 1917 erfolgte
Die Offiziervereinigung der 126er , deren Begründer und
erster Vorstand er war , wie auch die Kameradschaft ehema¬
liger 126er haben ihren Regimentskommandeur aus der
Friedenszeit durch die Ehrenmitgliedschaft geehrt . Das große
Vertrauen , welches von Teichmann im Kreise der ehemali¬
gen württembergischen aktiven Offiziere und der des Beur¬
laubtenstandes genoß , fand darin seinen Ausdruck , daß er
1921 durch einstimmige Wahl zum Vorsitzenden des Würt¬
tembergischen Offizersbundes gewählt wurde.

Stetten i . R . , 5 . Jum . (Iahresfe st. ) Die 87 . Jahres¬
feier der Heil - und Pflegeanstalt für Schwachsinnige und
Epileptische in Stetten konnte wieder im Park der Anstalt
abgehalten werden . Im Jahresbericht des Inspektors der
Anstalt , Pfarrer Schlaich , konnte man einen Blick in das
religiöse Leben der Pfleglinge tun . Die Anstalt hat ihre 754
Plätze alle besetzt und man nruß die Aufnahme mancher
Kranken noch zurückstellen . Viele sind nur kurze Zeit in der
Anstalt , manche feiern darin ihr 25jähriqes Jubiläum , ja
einer hat im April sogar sein öOjähriges

'
Anstaltsjubiläum

gefeiert . Auf den ersten Ausbildungskurs von Pflegern und
Pflegerinnen ist jetzt ein zweiter , einjähriger und verein¬
fachter Kurs gefolgt . Das Mädchenhius wurde in Stand ge¬
setzt und ein Werkstättengebäuüe errichtet , in dem die
Schlosserei und die Buchbinderei untergebracht wurden.
Zum Schluß dankte Dekan Roos von Bad Cannstatt allen,
die mit zum Gelingen des Tages beigetragen haben.

Frickenhausen , OA . Nürtingen , 6. Juni . (Tödlichver-
unglückt . ) Der verheiratete 59jährige Steinmetz Franz
Sußner rutschte am Sonntag abend auf seiner frisch mit
Fnßbodenöl gestrichenen Haustreppe aus . Durch den Fall
erlitt er einen Wirbelsäulenbruch , dem er nun erlag.

Hürbel , OA . Biberach , 6 . Juni . (Patenschaft des
Führers . ) Dem Landwirt Anton Waibel von hier wurde
dieses Frühjahr das 16 Kind geboren , von denen 14 Kin¬
der , darunter neun Knaben , am Leben sind . Für diesen zu¬
letzt geborenen Sohn hat nun der Führer die Patenschaft
übernommen und den Eltern des Kindes ein ansehnliches
Geldgeschenk zukommcn lassen.

Friedrichshafen , 6. Juni . (S e g e l k u rs e .) In Fried¬
richshafen werden vom württembergischen BdM . Seqelkurs«
durchgeführt . Der erste dieser Kurse hat bereits am

'
2 . Juni

begonnen und wird zehn Tage dauern . Lehrer und Boote
werden vom Jachtklub in Friedrichshafen zur Vertilgung
gestellt . Da nur sichere Schwimmerinnen zu den Kursen zu¬
gelassen werden , muß bei der Anmeldung der Freischwim¬
merschein vorgelegt werden.

s/s letztes Lblorociont
- ägnn erst ins östt /

Mm , 6 . Juni . (Ein zweites Opfer jugendli«
chen Leichtsinns . ) Der Explosionsunfall im Vorori
Erimmelsingen , bei dem bekanntlich ein 14 Jahre alter
Knabe sofort getötet worden war , hat nun ein zweites To¬
desopfer gefordert . Bei der Explosion des mit Pulver gefüll¬
ten Wasserrohrstücks waren außerdem einige Kameraden des
tödlich Verunglückten erheblich verletzt worden . Einer von
ihnen , der 16 Jahre alte Jakob Claus , hatte so schwer«
Bauchverletzungen davongetragen daß er nach wenigen Ta*
gen starb.

Der Württ. Arlilleriftevta»
Am Vorabend des großen Treffens der württembergischen

Artilleristen , das am Sonntag viele Tausende von ehemaligen
Angehörigen dieser Waffengattung in Ludungsburg vereinigte,
fand in der Liederhalle in Stuttgart unter überaus großer Be¬
teiligung eine Kameradschaftsfeier der Offiziere der beteiligten
Truppenteile , der Vorsitzenden der Kameradschaftsoerernigungen
und der Artillerie - Kameradschaftsführer des „Kysfhäuserbun-
oes " statt . Der Abend brachte während des gemeinsamen Essens
auch mehrere Ansprachen . Zuerst ergriff der Vorsitzende des Ar¬
beitsausschusses des Artilleristentags , Oberstleutnant a D Frei¬
herr von Waechter, das Wort . Er verband mit seiner herzli¬
chen Begrüßungsansprache einen Hinweis aus die stolzen Ueber-
lieferungen der württ . Artillerie und sein Willkommgruß galt
besonders den Ehrengästen , vem Ministerpräsidenten Dr . Mer-
genthaler , der im Krieg zuletzt als Oberleutnant des Reserve-
Fußartillerie -Regts . 13 an der Front gestanden , den Vertretern
des Reichsheeres und den Offizieren der alten Wehrmacht . Im
Laufe des Abends ergriff auch Ministerpräsident Dr Merzen-
thaler das Wort zu einer Ansprache , worin er u . a . an die
Kameradschaft erinnerte , die im Felde alle verbunden hat,
Mannschaften und Offiziere , und dann darauf hinwies , wie un¬
ter der Führung des Frontsoldaten Adolf Hitler die Befreiung
unseres deutschen Vaterlandes zur Tat geworden ist, wie dis
deutsche Wehrpflicht und damit die deutsche Ehre wiederherge¬
stellt wurde . Hätte der Führer auch nur diese eine Tat vollbracht
— als Unsterblicher würde er eingehen in die deutsche Geschichte.
Die Zukunft hänge vor allem anderen davon ab , daß wir stark
genug sind , den Frieden zu erhalten . Der zweite große Schritt
der genialen Staatsführung Deutschlands zur Sicherung des
Reiches war der vom 7. März dieses Jahres . Wir wollen , so
schloß der Ministerpräsident seine mit großem Beifall aufgenom-
mene Ansprache , auch in Zukunft in Kameradschaft und Treue
zusammenstehen , in kameradschaftlichem Geiste kämpfen und ar¬
beiten , immer im Gedenken an die Ehre , die Freiheit und das
Lebensrecht des deutschen Volkes und Vaterlandes.

Württ. Sttafanstallssiirsorge
Ulm , 6. Juni . Der Landesverein für Württemberg und Hohen-

zollern des deutschen Reichsverbandes für Gerichtshöfe , Ge¬
fangenen - und Entlassenenfürsorge (Fachgruppe des Hauptamts
für Volkswohlfahrt der Reichsleitung der NSDAP .) hielt im
Bahnhoshotel eine Versammlung ab . Es waren alle Kreise , di«
»uf dem Gebiet der Fürsorge tätig sind , vertreten . Staats¬
sekretär Waldmann- Stuttgart betonte in seiner Eröffnungs¬
ansprache . daß Ziel und Richtung der bisherigen Arbeit in der
Fürsorge für Strafentlassene den Forderungen unserer heutige«
Zeit entspechen . Es seien deshalb auch die bisherigen Fürsorge-
verbände in die neue Leitung eingeführt worden . Der Geschäfts¬
führer des Landesverbandes gab einen ausführlichen Geschäfts¬
bericht . Aufgabe des Vereins sei , Strafgefangenen zu ihrem
Fortkommen nach der Strafentlassung behilflich zu sein . Die
Mittel fließen aus Beiträgen des Reiches und der Staaten und
aus Mitgliederbeiträgen . Der Redner betonte die erfolgreiche
Zusammenarbeit mit den Arbeitsämtern . Die Fürsorge für
Strafgefangene ist Dienst am Volk , sie werden durch die Ein¬
reihung in den Arbeitsprozeß oft vor weiteren Straftaten ge¬
schützt , wodurch dem Reich und damit der Volksgemeinschaft viele
Kosten erspart werden . Der Geschäftsführer des Reichsverbandes,
Dr . Vogelfang - Berlin, verbreitete sich in einem längeren
Vortrag über die grundsätzliche Einstellung des Nationalsozialis¬
mus zur Straffälligkeitsfürsorge . Mit der Strafvollstreckung soll'
die Verfehlung gesühnt sein . Wir halten eine strenge Auslese
und unterscheiden zwischen hoffnungslosen asozialen Menschen,
die wir , wenn notwendig , der Sicherungsverwahrung zuführeu,
zwischen gutmütigen und Willensstärken Naturen , die wir wieder
in die Gesellschaft einzugliedern versuchen , und zwischen Straf¬
entlassenen , die gutwillig sind , aber durch eigene Schwäche«
immer wieder straffällig werden . Der Redner besprach dann die
einzelnen Aufgabengebiete für die Strafgefangenenfürsorge . Di«
Ausführungen des Redners fanden durch Pg . Hensel -Frankfurt
noch eine Ergänzung in der Frage der amtlichen Eefangeneu-
fürsorge . Strafanstaltsdirektor Klaus - Ulm dankte dafür , daß
diese Versammlung in Ulm abgehalten wurde.

Berbandslagung der Eisenbahner
Friedrichshafen , 6 . Juni . Die Verbandstagung der Eisenbah¬

ner in Friedrichshafen begann am Freitag mit einer Gedenk¬
feier am Kriegerdenkmal in den städtischen Anlagen . Dann er»
öffnete Reichsverbandsleiter Kleinmann im Hafenbahnhof die
Beratungen . Reichsbahnpräsident H o n o l d - Stuttgart entbot
ein herzliches Willkomm und beglückwünschte den stellt ) . General»
direktor Kleinmann zu seinem 60. Geburtstag . Der Vertreter
von Danzig , Niklas, gab seiner Freude Ausdruck , unter de»
Kameraden vom Mutterlande weilen zu können . Darauf sprach
Bürgermeister B ä r l i n - Friedrichshafen , der den Gästen na¬
mens der Stadt herzliche Willkommgrüße entbot . Ueber die
Tätigkeit des Reichsverbandes im Jahre 1935 wurde berichtet.
Die Zahl der Mitglieder habe sich wesentlich gesteigert ; im
Jahre 1933 zählte man 455 000 , 1934 498 090 und heute ist die
Zahl 615 000 überschritten . Daraus geht hervor , daß fast alle
Eisenbahner dem Verein angehören . Für die Fürsorge sind im
Jahre 1934 4,4 Millionen RM . aufgebracht worden . Der Opfer¬
sinn der Eisenbahner für ihre Kameraden ermöglichte auch einen
weiteren Ausbau der Organisation . Die enge Zusammenarbeit
der Eisenbahnvereine und der Fürsorgestellen mit der NSV . und
KdF . hat gute Erfolge gebracht . Reichsbahnoberinspektor Knoche-
Hannover hielt einen Vortrag über die Fürsorge , wobei er vor¬
nehmlich die Tuberkulosefürsorge herausstellte . Im weitere«
sprach das Mitglied des Hauptvertrauensrats , Korfkamp -Berli « ,
über das Thema „Arbeiter und Eisenbahnverein "

, wobei er be¬
sonders auf die Bedeutung der Zusammenarbeit sowie auf die
Kameradschaft im Dienstverkehr hinwies . Vor Schluß der Ta¬
gung wurde ein Telegramm an den Führer abg . sandr mit dem
Gelöbnis der Treue.
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Stand der Bauarbeileu der Reichsautobahnen
Dank der verhältnismäßig günstige» Witterung werden die

Erd - und Bauwerksarbeiten auf allen im Bau befindliche»
Strecken planmäßig vorwärtsgetrieben.

Auf der Strecke Stuttgart —Ulm wurden in verschiedenen Ab¬
schnitten zwischen Echterdingen und Unterboihingen die Arbei¬
ten an den Fahrbahndecken wieder ausgenommen und fortgesetzt.
Es ist geplant , den Streckenabschnitt, der durch die Anschluß¬
stelle Stuttgart —Süd und die Anschlußstelle Unterboihingen an
das Landstraßennetz angeschlossen ist , noch dieses Jahr dem Ver¬
kehr zu übergeben.

Die Erdbewegungen an der Strecke Stuttgart —Heilbronn und
Stuttgart —Karlsruhe nehmen immer größeren Umfang an und
sind teilweise schon erheblich fortgeschritten . Seit dem Beginn
der Arbeiten im Frühjahr 1934 bis April 1936 wurden 1831 208
Tagewerke geleistet, bemerkenswert ist , daß davon 1638 Tage¬
werke durch den Arbeitsdienst geleistet worden sind . Es wurden
3815 752 Kubikmeter Erd - und Felsmassen bewegt und 102 892
Kubikmeter Beton - und Eisenbeton verarbeitet . Erfreulicher¬
weise konnten im April rund 1000 Arbeiter neu einge¬
stellt werden.

Das llnterführungsbauwerk der Reichsstraße Degerloch—Ech-
terdiugen ist zur Zeit im Bau : die Arbeiten werden dort be¬
schleunigt gefördert , da das Bauwerk bereits im September dem
Verkehr übergeben werden muß . Von der Einfahrstelle Echter¬
dingen an sind in Richtung Ulm nunmehr alle Vrückenbauten
bis in die Gegend von Kirchheim-Teck fertiggestellt . Mit den
Vrückenbauten im Lindachtal zwischen Kirchheim und Weilheim
wird gegenwärtig begonnen . Kurz hinter Holzmaden bei dem
Orte Aichelberg kommt an den Beginn des Albaufstiegs ein gro¬
ßer Eisenbetonviadukt von etwa 900 Meter Länge zur Ausfüh¬
rung.

Am Viadukt über die Franzosenschlucht bei Gruibingen sind
die Brückenpfeiler der einen Fahrbahn betoniert . Die Scha¬
lungsarbeiten der Fahrbahn sind nahezu beendet und die Ei¬
senbewehrung der Eisenbetonbalken ist im Gange . An der Kreu¬
zung der Autobahn mit dem Filstal bei Eosbach wurde das
Durchlaßbauwerk für die Fils in Angriff genommen. An der
folgenden Strecke , dem Drackensteinerhang, sind die in diesem
schwierigen Gelände besonders umfangreichen Baustellencinrich-
tungsarbeiten nahezu beendet, so daß in diesen Tagen mit der
Gründung der drei großen Viadukte , Lehnbrücken und Stütz¬
mauern begonnen werden kann . Auf der Strecke über die Alb-
Hochfläche sind nunmehr fast alle Kunstbauten fertiggestellt . Es
find lediglich noch kleinere Restarbeiten durchzusühren. An der
großen, 360 Meter langen Donaubriicks bei Leipheim sind dis
Arbeiten auf ihrem Höhepunkt angelangt . Die vier großen Lehr¬
gerüstbögen der einen Vrückenhälfte sind aufgestellt . Auch die
Schalung für drei Traggewülbe ist aufgebracht . Ein Brücken¬
bogen ist bereits betoniert.

Auf der Strecke nördlich der Einfahrstelle bei Echterdingen
sind einige Feldwegunterführungen , sowie die Unterführung der
Bahnstrecke Vaihingen —Leinfelden fertiggestellt . Am Engelberg-
Tuuuel bei Leonberg konnte nach Durchbruch der Sohl - und
First -Stollen in beiden Tunnelröhren bereits in einer Zone
mit den Betonierungsarbeiten der Fundamente und der Aus¬
mauerung des Tunnelgewölbes begonnen werden . Der große
Voreinschnitt auf der Gerlinger Seite ist ebenfalls ausgehoben.
Der Viadukt über das Beutenbachtal bei Ditzingen steht unmit¬
telbar vor seiner Vollendung.

In dem Baulos anschließend an die spätere Gabelung der
Autobahnen Stuttgart —Heilbronn und Stuttgart —Karlsruhe,
die in der Nähe von Eltingen liegt , sind einige kleinere Brücken¬
bauten begonnen worden . Ein Bachdurchlaß bei Rutesheim ist
bereits fertiggestellt . Die übrigen Vrückenbauten dieser Streck»
find in Vorbereitung.

WS Lade«
Pforzheim, 8 . Juni . (Pforzheimer Lastzug - über Bö¬

schung gestürzt.) Bei Zwiefalten -aus 'der Münsinger Alb
verunglückte ein Pforzheimer Fernlastzug mit
Anhänger an genau der gleichen Stelle , an der vor kurzem
bereits ein schwerbeladener Lastzug abgestürzt war . In¬
folge Versagens der Bremsen stürzten die beiden Wagen
in der Kurve einen steilen Abgrund hinab . Der Pforz¬
heimer Unternehmer erlitt einen Schaden von über 30 000
Reichsmark, da nicht nur Trieb - und Anhängewagen , son¬
dern auch die aus Heizkörpern bestehende Ladung schwer
beschädigt wurde . Erfreulicherweise sind die Verletzungen
des Fahrers und des Beifahrers leichterer Natur.

Lch« «rz» LlS„

St . George «, 8. Juni . (Heiter betriebene Waldes¬
säuberung .) Die große Gastlichkeit-Werbung , die in Baden
vom Gaupropagandaamt der Partei und dem Landesfrem¬
denverkehrsverband im Monat Mai durchgeführt wurde,
benützten die Kurorte , Sommerfrischen und Ferienplätze
des Schwarzwaldes dazu , um alt und jung auf die Gebote
gastlicher Betreuung der „Fremden" hmzuweisen . Da¬
bei wurde auch vielerorts nachdrücklich an die nötige
Säuberung und Sauberhaltung von Wald
und Flur (Schuttablagerung , Li-e-genlaffen von Papier,
Wegwerfen von Zigarettenschachteln usw. ) erinnert . In
St . Georgen kam es zu einer planmäßigen Säuberung des
Waldes von allen den üblen Ueberresten im Freien ein¬
genommener Imbisse , von leeren Konservenbüchsen und
von vielem anderen . Mit Feuereifer sammelten Hitler¬
jugend , Jungvolk , BdM . alles , was an derlei Dingen im
Wald zu entdecken war , und häuften es zur abschreckenden
Belehrung auf . Dann lud man das fürchterliche Zeug auf
Wagen , und im Zuge , unter Mitführung von Schildern und
Schriftbändern mit unmißverständlicher Anprangerung der
Waldschänder ging es durch das Städtchen.

MH« WKrMW «M oßN M8 -
von Ribbentrop wieder in Berlin . Botschafter v . Nobben-

>rop ist von seinem privaten Aufenthalt in England zurück-
zekehrt und traf im Flughafen Berlin -Tempelhof ein.

Blitzschlag in eine Ardeitergrnppe . In Li,chofsheim
(Rhön ) schlug der Blitz in eine Arbeitergruppe , sie mit dem
Behauen von Pflastersteinen beschäftigt war . Daber wurde-
der ledige 29jährige Lorenz Linden aus Weltersburg (Kreis
Westerburg ) auf der Stelle getötet . Drei weitere Arbeiter
erlitten schwere Verletzungen.

Wegen Nasseschande zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt
Stuttgart , 7 . Juni . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit!

Durch Urteil der Großen Strafkammer des Landgerichts Ra¬
vensburg vom 5 . Juni ds . Js . wurde der 29 Jahre alte ledige
jüdische Reisevertreter Alfred Kaufmannvon Recklinghausen
wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Rassenschande imSinne des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre vom 15 . September 1935 zu der Zuchthausstrafevon einem Jahr verurteilt . Kaufmann hat in Kenntnis des
Blutschutzgcsetzes einige Zeit hindurch mrt zwei deutschblütigen
Mädchen intimen Verkehr gepflogen.

! Letzte Nachrichten
s Deutschland Sieger im Preis der Nationen
! Warschau , 8. Juni . Das Internationale Reitturnier
! erreichte am Sonntag mit der Entscheidung im Preis der

Nationen seinen Höhepunkt. Deutschland errang einen
- knappen Sieg und verwies Rumänien , Polen , Frankreich
! und Lettland auf die Plätze.
! Trotz des Regens hatten sich etwa 10 000 Zuschauer ein-' gefunden , darunter auch Staatspräsident Moscicki , der nach
- Beendigung des großen Länderwettbewerbes die Reiter

beglückwünschte und ihnen die Ehrengaben überreichte.
. Deutschland stützte sich auf Vakkarat (Rittmeister Momm ) ,
- Olaf (Hauptmann v . Barnekow ) , Tora (Oberleutnant Kurt
j Hasse) und Wotan (Rittmeister E . Hasse) .

Das Schlußergebnis lautet:
s 1 . Deutschland 16 Fehler
: 2 . Rumänien 18V- Fehler
- 3. Polen 20 Fehler
s 4 . Frankreich 24 Fehler

5 . Lettland 48 Fehler.
Unter den Klängen der deutschen Nationalhymne stieg

s die Hakenkreuzflagge -am Siegesmast empor und ehrlicher
Beifall belohnte die deutschen Reiteroffiziere.

Caracciola Zweiter in Barcelona
! Barcelona , 7 . Juni . Beim Großen Autopreis von Bar¬

celona siegte vor 100 000 Zuschauern Nuvolari auf Alfa' Romeo , der die 303,2 Kilometer lange Strecke in 2 Stun-
! den 43 Minuten 6 Sekunden mit einem Stundendurchschnitt

Bekanntmachungen
der « SD« P.

Ortsgruppe der NSDAP . Simmersfeld
Am Dienstag , 9 . Juni , findet abends um 8 .30 Uhr Mitglie¬derversammlung der ganzen Ortsgruppe im Schulhaus in Sim-

mersfeld statt . Eingeladen sind SA . , HI . , BdM ., NSF ., DAFDer k. Ortsgruppenleite«

NS .-Kulturgemeinde, Ortsverband Altensteig
Die Zellenleiter erhalten heute die Karten für die nächst«Veranstaltung am Freitag : ich bitte die Blockleiter , die Um¬

schläge abzuholen und die Karten in den nächsten Tagen zu vevteilen bezw. zu verkaufen . (Siehe Zeitung morgen und An¬
schläge ! ) . g,

'

Samariterinnengruppe
Heute , Montagabend , und morgen Dienstagabend , 8 .15 Uhrpünktlich und vollzählig am unteren Schulhaus antreten . G»j.NS .-Frauenfchaft und Abtl . Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
Heute 8 .30 Uhr Pflichtabend . Franenschaftsleiteri ».

j »U . , ZV. , SA dl. , IN . f

Hitler-Jugend Unterbann lll/126
Die Standortführer von Effringen , Mindersbach , Rotfelden,Wildberg , Altensteig , Hochdorf. Ueberberg , Ettmannsweileg

Simmersfeld , Ebershardt und Wart schicken mir am Montagentweder zwischen 12.45 und 2 .00 Uhr oder abends 6 .45 und
8.15 Uhr je einen zuverlässigen Jg . zur Erledigung einer wich¬tigen Sache . Die Standortführer sind unbedingt dafür verant¬
wortlich, daß ein Jg . von ihrem Standort - in dieser Zeit aufdem Untekbann (altes Postamt ) ist.

Der Sozialreferent des Unterbannes IH/128.
BdM . in der HI.

Wir haben erst am Mittwochabend Turnen.
Die Gruppensportw.

von 111,646 Kilometer zurücklegte, mit nur 7 Sekunden
Vorsprung vor dem deutschen Caracciola auf Mercedes-
Benz . Den dritten Platz belegte der Italiener Farina auf
Alfa Romeo mit einer Runde Abstand vor den beiden
deutschen Fahrern Delius und Rosemeyer (beide Auto-
Union ) . Sechster wurde Chiron aus Mercedes -Benz.

Wirbelstürme in Oklahoma und Kansas
Newyork, 7 . Juni . Nach Meldungen aus der Stadt

Oklahoma wurden die Staaten Oklahoma und Kansas am
Samstag von schweren Wirbelstllrmen und Wolkenbrüchen
heimgesucht . 9 Personen wurden getötet und zahlreiche
verletzt. Auch der Sachschaden ist sehr groß , da viele Häu¬
ser umgeweht wurden . In Burbank in Nord -Oklahomawurde jedes Haus beschädigt.

Tagung der Kleinen Entente in Bukarest
Bukarest» 7. Juni . Im Königlichen Palast gab am Sonnabend

König Carol ein Frühstück zu Ehren der Staatsoberhäupter der
Kleinen Entente , des Prinzregenten Paul und des Präsiden¬
ten Vene sch. In der Ansprache, die König Carol dabei hielt,
unterstrich er den unauflöslichen Zusammenhalt der Kleinen
Entente , die in enger Zusammenarbeit mit der Balkan -Entente
eine Politik der Ausrechterhaltung des Friedens und der Wah¬
rung ihrer eigenen Interessen betreibe . Als erste dieser Inter¬
essen habe die Achtung vor den gegenwärtigen Grenzen , die für
immer unantastbar seien und vor den Friedensverträgen zu
gelten . Zweck der Zusammenkunft sei es, das von neuem mit
rller Kraft zu proklamieren.

Erstorben
Pfrondorf : Johannes Hartmann, Fischzüchter, infolge

Herzschlages.
Wildberg: Cristine Gärtner geb . Stockinger , Kronen¬

wirts Ehefrau.
Calmbach: Wilhelm Faaß , Gärtnereibesitzer , 72 I . a.
Engelsbrand: Emilie Müller , 59 I . ä.

Druck und Verlag : W . Rieker 'sche Vuchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-Ä77 V . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

-MenslelA den 8 . Zun! 1936.
Lndlick kommt er leise
nimmt mick bei der Hand
kükrt mied von der Heise
keim ins Vaterlsnd.

loaer-anreiss.

Kllen freunden , Verwandten und öeksvn-
ten rur htschricdt, daL wem lieber lVlann,
unger Avter Vater , Schwiegervater , OroLvster,
LcdvsZer und Onkel

Hsnl I.IIH
käckermeister

LonntaZ mittag nach schwerem beiden im
KIter von 68 wahren rur ewiZen Rübe ein-
xehen duckte.

Om stille Teilnahme bittet
im blsmea 6er trauernden Hinterbliebenen:

Oie Osttin kriederike Outr ßeb . weiter.
Leerdi^unZ Dienstag mittag V« 3 Olir auk dem

wsldkriedkok.
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Oieserkomsa eines verMuscineuLokickssls
errslür von einem sbevreueilickev 6e-
sckeden um luede und HaL, Tebsn und
k'od . Qesen 8ie ikn von jerrr an mir in der
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Wuslr. Zeitungen
und ZrlWrlften:

Berliner Mstr. Zeitung
Braune Post
Brenaeffel
Jeutstze Mstr. Zeitung
Fllmtvelt
Frankfurter Mstr. Blatt
Fußball
Srllue Post
Hamburger Illustrierte
Mstr. Beobachter
Kölner Illustrierte
Koralle
Kosmos
Möuchuer Mstr. Prelle
Reue I. Z.
Sirene
Sportbericht
Technik für Alle
Belhageu L Klassiugs
Mouatsbefte
Weftermauur Monatshefte
Woche

BuchhaudlungLM

Nicht Bleichsoda
verlangen,

Ne richtige
La . 800 Stück gebrauchte

oseurlesei
verkauft
M. Schnierle , Altensteig.

Gefunden

i Kühlerhaube
der rechtmäßige Eigentümer
meldet sich auf der
Polizeiwache Altensteig-
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